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Verkehrsaufkommen 
Das Verkehrsaufkommen in der Hanebergstraße ist gem. den letzten Zählungen 2015 und 
2019 relativ stabil. In der Hanebergstraße ist in den späten Nachmittagsstunden ein deutlich 
höheres Verkehrsaufkommen (ca. 290 Kfz/abendl. Sph) als in den Morgenstunden (ca. 70 
Kfz/morgendl. Sph) zu verzeichnen. Eine allgemeine Zunahme konnte nicht festgestellt 
werden. Insbesondere in den späten nachmittäglichen Spitzenstunden wurden 
Ausweichverkehre in der Hanebergstraße beobachtet. Ausschlaggebend ist die stockende 
Verflechtung von den Verkehrsströmen der Dachauer Straße in die Hauptspuren des Mittleren 
Rings. An der Dom-Pedro-Straße ist der Verkehr auf der Verflechtungsspur meist flüssig. Der 
Staubereich mit der Verflechtung von der Dachauer Straße liegt weiter nördlich. 
Die Einfahrt von der Hauptfahrbahn des Mittleren Rings (Überführung der Dachauer Straße) in 
die Hanebergstraße ist wegen des vorhandenen Mittelteilers in der Landshuter Allee nicht 
möglich.  
 
Verkehrsrechtliche Einschätzung 
Grundsätzlich dürfen die Straßenverkehrsbehörden Beschränkungen und Verbote für den 
fließenden Verkehr, wie z.B. Einbahnregelungen, nur anordnen, wenn eine erhebliche 
Gefahrenlage besteht. Die Gefahrenlage kann z.B. in einer gefahrenträchtigen 
Streckenführung, Straßenschäden oder in einer erhöhten Unfallstatistik begründet sein. Dies 
ist in der Haneberg-/Braganzastraße jedoch nicht der Fall. 
 
Anfang 2023 wurden im Detail alle gemeldeten Verkehrsunfälle der letzten fünf Jahre im 
Umgriff betrachtet. Es lässt sich eindeutig feststellen, dass es sich im Vergleich mit ähnlichen 
Straßen im Umfeld und der Gesamtstadt um ein völlig unauffälliges Unfallaufkommen handelt. 
Aus den vorliegenden Daten lassen sich keinerlei Rückschlüsse ziehen, die eine Gefahrenlage 
im Bereich Hanebergstraße, Braganzastraße, Dom-Pedro-Platz ergeben würden.  
 
Ein weiterer Grund, der die Straßenverkehrsbehörde veranlassen könnte, eine 
Einbahnregelung anzuordnen, wäre, wenn in einer Straße eine überdurchschnittliche 
Verkehrsbelastung nachweisbar ist, die in der Spitzenstunde weit über der Verkehrsstärke 
liegt, die die Straße gem. den ‘Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen‘ (RASt 06) 
aufzunehmen hat. 
 
Bei der Haneberg-/Braganzastraße handelt es sich gem. RASt 06 um Wohnstraßen. In 
Wohnstraßen sind Verkehrsstärken bis zu 400 Fahrzeugen pro Stunde charakteristisch.  
 
Aktuelle Verkehrserhebungen zeigen keine Überschreitungen der Verkehrsstärken.  
Die Verkehrsmenge bewegt sich innerhalb der für Wohn- bzw. Erschließungsstraßen üblichen 
Fahrzeugmenge, sodass verkehrliche Maßnahmen auch deshalb nicht geboten sind.  
 
Die Neuplanung einer Barriere oder Durchfahrtssperre für den Kfz-Verkehr im Bereich 
Braganzastraße/Johann-Schmaus-Straße würde voraussichtlich auf beiden Seiten der Sperre 
jeweils eine Wendemöglichkeit notwendig machen, welche u.a. auch vom Müllfahrzeug 
benutzt werden kann. Die entsprechenden Platzflächen für einen solchen Wendehammer 
(Radius gemäß RASt 06 sind 10,25m) sind jedoch im Bereich der Fahrbahn nicht gegeben 
und würden einen massiven Eingriff in den Baumbestand nötig machen, weshalb diese 
Variante ebenfalls ausscheidet. Eine Variante mit herausnehmbaren rot-weißen Pollern oder 
Barken würde wiederum auch eine verkehrsrechtliche Anordnung benötigen, welche analog zu 
o.g. Anordnungen keine Grundlage hätte.  
 
Mit der letzten Kommunalwahl wurde durch die Münchner Wähler*innen ein klares Zeichen für 
eine Verkehrswende gesetzt. Dies bedeutet, dass der Straßenraum wo immer möglich neu 
aufgeteilt werden soll, um mehr Platz und damit mehr Sicherheit für Fuß- und Radverkehr zu 






